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pl Ein neues kreatives Hobby 

gesucht?  Vielleicht Häkeln? 
Häkeln lernen kann man jetzt im 
DFK! Mützen, Pullover oder Schals? 
Im DFK Langendorf hat man sich 
diesmal für Taschen entschieden.

Lesen Sie auf S. 2

Wir sind ihm äußerst dank-
bar: Gizela Dewor, DFK-Broslawitz: 
„Dank des außergewöhnlichen 
Talents und der Arbeit von Jan Tlat-
lik hat der Chor aus der Gemeinde 
Broslawitz viel erreichen können.“

Lesen Sie auf S. 3

Jeder kann sie gestalten!  
Der Deutsche Freundschaftskreis 
in Schlesien hat seit einigen 
Tagen eine neue Internetseite. 
Die Adresse ist dieselbe: 
dfkschlesien.pl, der Look hat sich 
geändert. Lesen Sie auf S. 4

Aus Sicht des 
DFK-Präsidiums

Die Ferien 
kommen! 
Im Jahr 2020 musste wegen der 

Covid-Pandemie die Sommerferi-
enfreizeit ausfallen. Wir versuchten 
verschiedene Aktivitäten, die es uns 
ermöglichen würden, zu unserem be-
liebten Wildgrund (Pokrzywna) und 
auch nach Lubowitz (Łubowice) zu 
fahren. Es hat nicht funktioniert. 

Dieses Jahr haben wir sehr früh 
mit den Vorbereitungen begonnen, 
wir hatten dafür grünes Licht be-
kommen. Die Vorbereitungen haben 
schon im März begonnen. Eigentlich 
haben wir zu diesem Zeitpunkt alle 
organisatorischen Fragen erledigt.

Wir, die Organisatoren, beobach-
ten die ganze Zeit die Informationen 
über die Einschränkungen, denn 
davon hängt praktisch alles ab. Die 
Teilnehmerbögen für meine drei 
Camps wurden mit zusätzlichen 
Fragen versehen, die von den Eltern, 
die sie ausfüllen, beantwortet werden 
müssen. Natürlich geht es um die 
Sicherheit aller Beteiligten, d. h. der 
Mitarbeiter und unserer Jugendli-
chen. Und hier wird es keine Ausnah-
men geben. Jeder ist für sich selbst 
und alle anderen verantwortlich, 
sodass wir uns unserer Verantwor-
tung bewusst sind. 

Die Termine stehen schon seit dem 
letzten Jahr fest: vom 10. bis 20. Juli 
und vom 20. bis zum 30. Juli sind 
wir in Wildgrund. Vom 2. bis zum 
12. August sind wir in Lubowitz, im 
Haus meines Lieblingsdichters Joseph 
von Eichendorff.

Ich denke, dass jeder schon diese 
Art traditioneller Freizeitgestaltung 
erwartet, nachdem er sich lange Zeit 
nur mit Geräten, Apps und Kameras 
beschäftigt hat. Wie diese Zeit ver-
laufen wird, kann ich zum aktuellen 
Zeitpunkt nicht vorhersagen, aber 
ich vermisse auch jetzt schon meine 
Lieblingsplätze, die Mitarbeiter, die 
wunderbaren jungen Menschen.

Wir haben in diesem Jahr sehr 
wichtige Jubiläen, denn es ist der 
100. Jahrestag des Dritten Aufstan-
des, von dem ich nicht weiß, wie 
ich ihn nennen soll und der 100. 
Jahrestag des Plebiszits, den man 
auch aus verschiedenen Perspektiven 
betrachten kann. Wir haben ebenso 
das 30-jährige Bestehen des VdG 
und werden das 30-jährige Bestehen 
der Deutschen Minderheit erwäh-
nen, das wir im letzten Jahr bei der 
Freizeit feiern wollten. Das sind 
Dinge, die für uns sehr wichtig sind, 
die wir besprechen wollen. Seien wir 
positiv, seien wir verantwortungsbe-
wusst, dann wird alles gut werden.

Agnieszka Dłociok 

Die Volkszählung und ihre Hauptbestandteile
„Du zählst!“ lautet der Titel der Volkszählungs-Kampagne des Verbandes deutscher Gesellschaften in Polen. Die Volks-
zählung, die 100% der Bevölkerung umfassen wird, begann am 1. April. Es gibt immer noch die Möglichkeit, sich selbst 
zu zählen, also online an der Volkszählung teilzunehmen. Wer das nicht tut, wird von einem Volkszähler kontaktiert, 
der ihn am Telefon oder direkt befragen wird. Warum ist die Volkszählung so wichtig für die deutsche Minderheit? Auf 
diese und andere Fragen antwortet Agnieszka Dłociok im Gespräch mit Monika Plura. Agnieszka Dłociok ist Vor-
standsmitglied des Deutschen Freundschaftskreises im Bezirk Schlesien und auch Zählerin bei der Volkszählung 2021.

Warum ist die Volkszählung wichtig 
für die deutsche Minderheit?

Die Volkszählung ist sehr wichtig, 
weil jede Volkszählung, die alle zehn 
Jahre stattfindet, zeigt, ob wir präsent 
sind oder nicht. Jede Person, die sich als 
Deutsche deklariert, alle, die deutsche 
Vorfahren haben, sollten es so machen, 
es zählt für uns! Von der Anzahl der 
Deutschen in Polen wird sicherlich auch 
die zukünftige Finanzierung der deut-
schen Minderheit abhängen. Jede Person 
zählt! Viele Jahre hat man versucht zu 
zeigen, dass es in Polen keine Deutschen 
gibt, jetzt können wir zeigen, dass wir 
doch da sind. Die Menschen haben ein 
Problem mit ihrer Identität, denn es gibt 
viele Menschen, die Deutsche sind. Ihre 
Omas und Opas sind in die deutsche 
Schule gegangen, sie haben deutsche 
Wurzeln, sie haben den deutschen Pass, 
also haben sie bewiesen, dass sie Deut-
sche sind und jetzt überlegen sie, wer sie 
eigentlich sind. Deswegen ist es wichtig, 
dass jeder, der sich als Deutscher fühlt, 
es auch in der Volkszählung deklariert. 

Warum ist es so, dass die Menschen, 
wie Sie selbst sagen, deutsche Wurzeln, 
deutsche Pässe haben und jetzt nicht 
wissen, was sie deklarieren sollen?

Ich denke, dass es unterschiedliche 
Hintergründe bei dem Erlangen der 
deutschen Pässe gab. Viele Jahre hat 
man vorgetäuscht, dass es in Oberschle-
sien keine Deutsche gibt, voriges Jahr 
hatten wir das 30. Bestehungsjubiläum 
des DFKs und man hat immer noch 
behauptet, dass wir nicht da sind. Des-
wegen ist es jetzt so wichtig zu zeigen, 
dass wir doch da sind! Die Identität ist 
etwas, was man zuhause gestaltet. Die 
Menschen haben aus unterschiedlichen 
Gründen den deutschen Pass beantragt, 
oft aus Arbeitsgründen, denn sie wollten 
jenseits der Grenze arbeiten, wo man 
besser verdienen konnte. Jetzt höre ich 
von manchen, dass die Tatsache, dass 
er den „roten Pass“ hat, nicht bedeutet, 
dass er Deutscher ist. Wer bist Du dann? 
Um den deutschen Pass zu bekommen, 
musstest Du beweisen, dass Du eine 
deutsche Abstammung hast. 

Sie haben mehrmals erwähnt, dass 
diese Volkszählung sehr wichtig für die 
deutsche Minderheit ist. Welche Fra-
gen haben die größte Bedeutung für 
die deutsche Minderheit?

In Polen haben wir neun nationale 
und vier ethnische Minderheiten. Alle 
diese sind in dem Volkszählungsfor-
mular ausgeschrieben, es gibt aber auch 
die Möglichkeit, „andere“ zu schreiben. 
Wenn wir jetzt verfolgen, was in den 
schlesischen Organisationen vorgeht, 
wollen sie, dass man als zehnte Natio-
nalität, eben bei „andere“, die schlesi-
sche schreibt. Ich persönlich werde die 
deutsche Nationalität deklarieren und 
die zweite, die ethnische, die schlesische, 
weil ich eine schlesische Deutsche oder 
deutsche Schlesierin bin. Ich denke, dass 
sehr viele Menschen auch so denken, 
wenn wir also die deutsche Nationalität 
nennen und zusätzlich die schlesische, 

dann denke ich, dass es eine sehr gute 
Arbeit sein wird, sowohl für uns als 
Deutsche, wie auch als Schlesier. 

Was ist, wenn jemand nur die 
„andere“ schlesische deklariert? Was 
passiert dann?

Ich weiß es nicht. Ich denke, dass es 
mehr Deutsche hier gibt als Menschen 
mit anderen Nationalitäten. Wenn wir 
aber nur die „schlesische“ Zugehörigkeit 
nennen und es nicht als Nationalität 
anerkannt wird, dann haben wir unsere 
Stimme vergeudet. Wir legitimieren uns 
mit der deutschen Nationalität und das 
sage ich allen deutlich. 

Sie haben eine wichtige Rolle bei der 
diesjährigen Volkszählung, Sie sind 
Volkszählerin?

Ja, da ich DFK-Vorsitzende im Kreis-
verband Gleiwitz bin und 23 DFK-
Ortsgruppen habe, wollte ich meinen 
Freunden aus den Strukturen helfen. 
Ich bin Zählerin in der Gemeinde Two-
rog. Ich wohne zwar in der Gemeinde 

Tost, da es da aber zu viele Zähler gab, 
wurde ich Tworog zugeteilt, was mir 
aber passt, weil sich dort auch eine DFK-
Ortsgruppe befindet. 

Der erste Monat war für die Selbst-
zählung vorgesehen, erst ab Anfang Mai 
bekamen wir die Daten derer, die sich 
noch nicht selbst gezählt haben und jetzt 
beginnt unsere Arbeit. 

Im DFK-Kreisverband Gleiwitz haben 
wir beschlossen, den DFK-Mitgliedern 
bei der Selbstzählung zu helfen. Die 
DFK-Ortsgruppen können Termine 
festlegen, wann wir, samt Laptops, zu 
ihnen kommen sollen und ihnen hel-
fen, die Formulare auszufüllen. Obwohl 
ab Anfang Mai die Zähler ihre Arbeit 

aufnehmen, kann man sich weiterhin 
selbstständig online zählen. In den DFK-
Ortsgruppen, wo die Termine festgelegt 
werden, wollen wir den Menschen hel-
fen, die die Selbstzählung nicht selbst 
machen können. Dabei müssen es nicht 
nur DFK-Mitglieder sein, wir sind für 
alle offen. 

Die, die sich selbst online den Fragen 
stellen, müssen nicht gleich das ganze 
Formular ausfüllen. Es gibt da unter-
schiedliche Fragen, wenn man sich also 
nicht sicher ist, was man antworten soll, 
kann man es erst überprüfen und dann 
weiter ausfüllen, denn für die Ausfül-
lung des Volkszählungs-Fragebogens 
haben wir, nachdem wir es angefangen 
haben, zwei Wochen Zeit. Wenn wir 
das Formular beenden, erhält die Ge-
meinde automatisch die Information, 
dass die Person die Volkszählung schon 
absolviert hat.

Was muss man machen, um Zähler 
bei der Volkszählung zu werden?

Es gab einen Termin, bis zu dem man 
sich anmelden musste, dass man diese 
Funktion in der Gemeinde überneh-
men will. Das habe ich gemacht und 
die Gemeinde hat Kontakt mit mir 
aufgenommen. Ich habe eine Nummer 
bekommen, ich musste meine Personal-
daten samt Foto zur Verfügung stellen. 
Als alle Formalitäten beendet waren, 
konnte man zur Schulung antreten. Die 
Schulung wurde vom Statistischem Amt 
online vorbereitet. Dabei wurden unter-
schiedliche Themen, die mit der Volks-
zählung verbunden sind, angesprochen. 
Auch die Prüfung fand online statt, denn 
man musste eine Prüfung bestehen, um 
die Funktion des Zählers zu erhalten. 

Was hat Sie motiviert, Zähler zu wer-
den? Es ist ja zusätzliche Arbeit und 
eine verantwortungsvolle Funktion.

Mir liegt die deutsche Minderheit 
sehr am Herzen. Als ich in die Schule 
ging, dachte ich, dass die Verfassung 
mir die Redefreiheit garantiert, als ich 
ins Lyzeum kam, habe ich erfahren, dass 
es gar nicht so ist und seit dieser Zeit 
bin ich sehr engagiert in den Angele-
genheiten der deutschen Minderheit. 
Da viele DFK-Mitglieder ältere Leute 
sind, will ich ihnen helfen. Ich möchte, 
dass sie sich mit ihrer Nationalität gut 
fühlen und wissen, dass sie auf Hilfe 
zählen können. Viele der älteren Per-
sonen haben noch immer Angst, sich 
zu ihrer Nationalität zu bekennen. Ich 
wundere mich aber nicht darüber, nach 
allem, was sie erlebt haben. 

Wichtig ist zudem, dass man daran 
denkt, dass auch die Personen, die bei 
uns zu Hause angemeldet sind, aber 
schon lange im Ausland wohnen, ebenso 
die Pflicht haben, an der Volkszählung 
teilzunehmen. Es gibt nämlich Geld-
strafen für diejenigen, die sich nicht 
beteiligen. Deswegen appelliere ich an 
unsere DFK-Mitglieder, dass sie ihre 
Familienangehörigen informieren, dass 
auch sie an der Volkszählung teilneh-
men müssen. 

Danke für das Gespräch. q

Agnieszka Dłociok, Vorstandsmitglied des Deutschen Freundschaftskreises im Bezirk Schlesien und Zählerin bei der 
diesjährigen Volkszählung. Foto: privat

„Mir liegt die 
deutsche Minderheit 
sehr am Herzen.“
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Langendorf: Häkelwerkstatt 

Ein neues kreatives Hobby gesucht? 
Vielleicht Häkeln? Häkeln lernen kann man jetzt im DFK! Häkelarbeiten 
sind in der letzten Zeit immer beliebter geworden, sei es als Kleidungs-
stück oder als Dekoration. Früher war dies oft die Beschäftigung von 
Großmüttern, jetzt nicht mehr! Häkeln ist in!

Häkeln ist eine Methode der Textil-
verarbeitung, bei der mit Faden 

und Häkelnadel Maschen erzeugt und 
miteinander verknüpft werden. Mit 
Hilfe eines Hakens ist es möglich, den 
Faden durch bereits gearbeitete Maschen 
zu ziehen und damit ein zusammenhän-
gendes Maschengebilde zu erzeugen. 
Es gibt mehrere Häkeltechniken, alles 
hängt davon ab, was wir häkeln wollen. 

Mützen, Pullover, Schals oder viel-
leicht Decken oder Dekorationen für 
den Haushalt? Im DFK Langendorf 
(Wielowieś) hat man sich diesmal, 
denn es war nicht die erste Werkstatt, 
für Taschen entschieden. Davor hatte 
man unter anderem schon Puppen und 
andere Spielsachen für Kinder gehäkelt. 

In einem kleinen Kreis fand letztens 
eine weitere Häkelwerkstatt statt, alles 
wegen der Pandemievorschriften. Bei 

der Werkstatt wurde Recyclingwolle ge-
nutzt, aus der wunderschöne Taschen 
mit Reißverschluss entstanden sind. Jede 
von ihnen war natürlich ein Einzelstück, 
denn nirgendwo kann man solche Ta-
schen kaufen. 

Im DFK Langendorf ist Häkeln 
sehr beliebt, es wurden schon Spit-
zentaschentücher, Servietten, Westen 
und sogar Kleider gehäkelt. Agnieszka 
Dłociok beherrscht selbst das Häkeln 
auf einem sehr hohen Niveau und kann 
sicher bei jeder Werkstatt mit Rat die-
nen. Wer also Lust hat zum gemein-
samen Häkeln oder es lernen möchte, 
sollte sich beim DFK melden, denn, 
wie Agnieszka Dłociok, die Vorsitzende 
des Kreisverbandes Gleiwitz, sagt: „Es 
lohnt sich, diese Fähigkeit an die Jugend 
weiterzugeben.“

Monika Plura

Pawlau: Muttertag in den DFK-Strukturen

„Die schönste Blume für meine Mutter“
Rosen, Gänseblümchen, Tulpen und 
viele andere Blumen gab es für die 
Mütter und Großmütter am 9. Mai 
in Pawlau. Blumen, die das ganz 
Jahr blühen werden. Grund dafür 
war der Wettbewerb des örtlichen 
DFKs, der mit den Kindern online 
Papierblumen vorbereitet hat. 

Der Muttertag wird jedes Jahr in den 
Strukturen des Deutschen Freund-

schaftskreises sehr umfangreich began-
gen. In jeder DFK-Ortsgruppe gibt es 
immer eine Feier zu diesem besonderen 
Tag. Im vorigen Jahr war das fast un-
möglich und nur die wenigsten haben 
sich entschieden, in der Pandemiezeit 
etwas zu organisieren. Dieses Jahr sieht 
es schon anders aus, man hat sich der 

Situation angepasst! So wurde der Mut-
tertag in einer anderen Weise begangen. 
Im DFK Pawlau (Pawłów) wurde z. B. 
ein Online-Wettbewerb für Kinder un-
ter dem Titel „Die schönste Blume für 
meine Mutter“ organisiert. Die Kinder 
haben zu Hause unter Anleitung Papier-
blumen vorbereitet, die sie dann am 9. 
Mai ihren Müttern geschenkt haben. 

Es entstanden kleine Kunstwerke, jede 
Blume war anders und mit viel Liebe 
gemacht. Obwohl der diesjährige Mut-
tertag nicht wie üblich stattfand, gab es 
doch viel Freude, die lange Zeit anhalten 
wird, denn die Papierblumen werden 
sehr lange die Augen der Mutter erfreu-
en. Die Kinder haben ihrer Kreativität 
freien Lauf gelassen und viele machten 
noch zusätzlich Glückwunschkarten 
mit deutschen Sprüchen für die Mütter. 

Monika Plura 

Jastrzemb: Ein Bingoabend im DFK 

DFK im Wettkampffieber! 
Der DFK Jastrzemb (Jastrzębie Zdrój) 
nutzte das lange Maiwochenende, 
um etwas gemeinsam zu unter-
nehmen. Trotz der sanitären Pan-
demieregelungen wurde ein Bin-
gotournier für die DFK-Mitglieder 
organsiert. 

„Bingoabend – Zahlen und zählen 
auf Deutsch“ – unter diesem Titel fand 
am 3. Mai im Rahmen des Projekts „Be-
gegnungsstättenarbeit 2021“ das Bingo-
tournier im DFK Jastrzemb statt. Die 
Teilnehmer wurden in vier Gruppen 
und in vier Räume verteilt, sodass alle 
sanitären Regelungen eingehalten wur-
den. Dank einer Beschallungsanlage 
haben alle Teilnehmer alles gehört und 
konnten sich dem Spielen widmen. 

Bingo ist ein Lotteriespiel und Ab-
kömmling des Gesellschaftsspiels Lotto. 
Der Spielname Bingo wurde 1929 von 
dem Amerikaner Edwin Lowe einge-
führt. Das Spiel ist auch bei den DFK-
Mitgliedern sehr beliebt. 

Trotz der Tatsache, dass die Teilneh-
mer nicht zusammensitzen konnten 
und alles durch die Beschallungsanlage 
gehört haben, hat der Abend den Teil-
nehmern viel Freude bereitet. Es gab 

viel Emotionen und Begeisterung, dass 
man sich treffen und etwas gemeinsam 
unternehmen konnte. Dank des Bingo-
abends kam wieder etwas Normalität 
zurück, denn man konnte sich in der 
DFK-Begegnungsstätte wieder mit sei-

nen Freunden treffen. Zudem haben 
die DFK-Mitglieder ihre deutschen 
Sprachfertigkeiten etwas geübt. Es war 
ein gelungener Abend. Für die Gewinner 
gab es Diplome und Pokale.

Monika Plura 

einzelstücke kann man selbst vorbereiten!  Foto: DFK Langendorf

eine Glückwunschkarte für die Mama! Papierblumen halten lange und sind kleine Kunstwerke der Kinder.  Fotos: DFK Pawlau

Für die Gewinner gab es Diplome und Pokale! 

Danuta Wnuk ist eine der Gewinnerinnen des Bingoabends in Jastrzemb, hier mit dem Koordinator des Spieles. 
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Von der Versöhnung zur Alltäglichkeit?  
30 Jahre deutsch-polnische Nachbarschaft

Am 17. Juni 2021 sind 30 Jahre ver-
gangen, seitdem die Republik Polen 
und die Bundesrepublik Deutschland 
einen Vertrag über gute Nachbarschaft 
und freundschaftliche Zusammenarbeit 
abgeschlossen haben. Aus diesem Anlass 
werden drei Konferenzen stattfinden: 
eine wissenschaftliche Konferenz in 
Warschau vom 17. bis 19. Juni 2021, 
eine Konferenz in Oppeln vom 24. bis 
25. Juni und eine Debatte in Berlin im 
Oktober 2021. Während der Konferenz 
in Warschau werden unter anderem 
Zeitzeugen die Ereignisse von 1990/91 
näherbringen. In Oppeln wird man sich 
auf die wirtschaftliche Zusammenarbeit 
konzentrieren. Über ihre Vorteile und 
Herausforderungen werden Vertreter 
von Unternehmen diskutieren. Die 
Hauptveranstalter sind das Institut für 
Politische Studien der Polnischen Aka-
demie der Wissenschaften, das Deut-
sche Polen-Institut Darmstadt und die 
Łazarski-Hochschule Warschau. Mehr 
Informationen kann man auf der Inter-
netseite: https://bit.ly/30_de_pl finden.

Minderheitenwallfahrt zum Sankt Annaberg
Am Sonntag, den 6. Juni findet die 26. 

Minderheitenwallfahrt der nationalen 
und ethnischen Minderheiten zum St. 
Annaberg statt. Das Hochamt wird um 
11 Uhr zelebriert.

Seminar für Deutschlehrkräfte
Die Eberhard-Schöck-Stiftung orga-

nisiert in der Zeit vom 9. bis 20. August 
2021 ein zweiwöchiges Seminar unter 
dem Titel: „DeutschLAND intensiv. 

Sprach- und Landeskunde für Deutsch-
lehrkräfte aus Osteuropa“. Bewerben 
können sich Deutschlehrkräfte von 
staatlichen allgemeinbildenden Schu-
len, Berufsschulen und Universitäten 
aus den Partnerländern der Eberhard-
Schöck-Stiftung, die bisher keine oder 
wenig Möglichkeit hatten, Deutschland 
zu besuchen und mit der Muttersprache 
in Kontakt zu kommen. Die Teilnahme 
ist kostenfrei. Das Seminar findet online 
statt, daher ist ein stabiler Internetzu-
gang mit Kamera und Mikrofon nötig. 
Die Teilnehmer erhalten zum Abschluss 
eine Teilnahmebescheinigung vom Goe-
the-Institut und der Eberhard-Schöck-

Stiftung. Bewerbungsfrist: 30.6.2021, 
mehr Informationen kann man auf der 
Internetseite http://www.eberhard-scho-
eck-stiftung.de finden.

Vor 100 Jahren in Oberschlesien – 
Wettbewerb

1921 jähren sich zum hundertsten 
Mal die Volksabstimmung in Ober-
schlesien und der Dritte Schlesische 
Aufstand – zwei Ereignisse, die für viele 
Jahrzehnte das Gesicht der Region ver-
ändert haben. Aus diesem Anlass wird 
ein Wettbewerb organisiert, in dem es 
um Ihre Familienarchive geht. Haben 
Sie alte Bilder, Dokumente oder Erinne-

rungsstücke aus der Zwischenkriegszeit 
zu Hause? Melden Sie sich beim Wett-
bewerb an, es gibt Buchpreise zu ge-
winnen. Scans oder Fotos können samt 
Beschreibung der Familiengeschichten 
unter biuro@fzentrum.pl eingereicht 
werden. Der Einsendeschluss ist der 
20. Oktober. Bis zum 15. November 
wird eine Jury die interessantesten 
Beiträge auswählen und die Gewinner 
bekanntgeben. Alle Einzelheiten zum 
Wettbewerb, samt dem Reglement kann 
man auf der Face book Seite des For-
schungszentrums der DMI oder auf der 
Internetseite von www.vdg.pl finden.

Wettbewerb der Kinder- und Jugendgruppen 
der Deutschen Minderheit

Der Schlesische Selbstverwaltungsver-
band und das Zentrum für Kultur und 
Erholung in Leschnitz laden zum 30. 
Mal zum Wettbewerb der Kinder- und 
Jugendgruppen der Deutschen Minder-
heit und zum 29. Mal zum Wettbewerb 
der Orchester der Deutschen Minderheit 
ein. Dieses Jahr wird alles online statt-
finden. Die Anmeldungen kann man 
an biuro@stowarzyszenie.lesnica.pl 
schicken. Das ausgefüllte Anmeldefor-
mular der Kinder- und Jugendgruppe 
soll bis zum 14. Juni 2021 und das des 
Orchesters bis zum 30. Juni 2021 zuge-
schickt werden. Der Einsendetermin des 
aufgenommen Films mit dem Repertoire 
ist der 30. September 2021. Alle For-
mulare kann man auf der Internetseite 
dfkschlesien.pl finden. Mehr Informa-
tionen kann man auch von Dominika 
Szablicka unter folgenden Kontaktda-
ten erhalten: Tel. 77/463 98 21, E-Mail: 
biuro@stowarzyszenie.lesnica.pl. q

Die Aufführungen der Kinder- und Jugendgruppen der Deutschen Minderheit findet 2021 online statt.
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ein Blick in die Geschichte! Was geschah 
in vergangenen Jahr(hundert)en zwi-
schen dem 22. Mai und dem 5. Juni? Hier 
finden Sie einige interessante Fakten, 
die mit dem deutschen Sprachraum 
verbunden und sehr oft von weltweiter 
Bedeutung sind.

QQ 22. Mai
1813 wurde richard Wagner, ein deut-
scher Komponist, Schriftsteller, Theater-
regisseur, Dirigent und Festspielgründer, 
geboren. 

QQ 23. Mai
1829 erhielt der orgel- und Klavierbauer 
Cyrill Demian in Wien zusammen mit sei-
nen Söhnen Karl und Guido ein Patent für 
die erfindung des Akkordeons. 
1886 wurde in neisse Max Herrmann-
neiße geboren. er war ein deutscher 
Schriftsteller. Für seinen ersten größeren 
Gedichtband „Sie und die Stadt“ erhielt er 
1924 den eichendorff-Preis. In den späten 
1920er Jahren war Herrmann-neiße einer 
der bekanntesten Berliner Literaten.

QQ 26. Mai
1950 meldete der deutsche Ingenieur 
und erfinder engelbert Zaschka ein Patent 
zu seinem Faltrad an. 

QQ 27. Mai
1910 starb robert Koch, ein deutscher 
Mediziner und Mikrobiologe. 1905 erhielt 
er den nobelpreis für Physiologie oder 
Medizin. 

QQ 28. Mai
1902 starb Adolf Kußmaul, ein deutscher 
Arzt und medizinischer Forscher. er war 
zudem Dichter und gilt als Miturheber 
des Begriffs Biedermeier. 

QQ 29. Mai
1894 wurde Josef von Sternberg, ein 
österreichischer Filmregisseur, gebo-
ren. Bekannt geworden ist er vor allem 
durch seine sieben Filme mit Marlene 
Dietrich, darunter „Der blaue engel“ und 
„Marokko“. 

QQ 31. Mai
1809 starb Joseph Haydn, ein österreichi-
scher Komponist und führender Vertreter 
der Wiener Klassik.

QQ 1. Juni
1945 gründete Fritz Sennheiser das 
deutsche Audiotechnik-Unternehmen 
„Sennheiser“ unter dem namen „Labo-
ratorium Wennebostel“. 

QQ 3. Juni
1899 starb Johann Strauss. er war ein 
österreichisch-deutscher Komponist und 
wurde als „Walzerkönig“ international 
geschätzt. Zur Unterscheidung von sei-
nem gleichnamigen Vater wird er auch 
als „Johann Strauss (Sohn)“ bezeichnet. 
1924 starb Franz Kafka, ein deutsch-
sprachiger Schriftsteller aus Prag, damals 
Österreich-Ungarn. Zu seinen bekann-
testen Werken gehören „Das Urteil“ und 
„Der Prozess“.

QQ 4. Juni
1877 wurde Heinrich otto Wieland, ein 
deutscher Biochemiker und nobelpreis-
träger, geboren.
1985 wurde in Gleiwitz Lukas Podolski, 
ein deutscher Fußballspieler, geboren.

QQ 5. Juni
1826 starb Carl Maria von Weber, ein 
deutscher Komponist.
1815 wurde Franz Stollwerck, ein Kölner 
Industrieller, geboren. Sein Konzern mit 
Schokoladenprodukten erlangte Welt-
geltung.

KALENDERBLATT

Kurz und bündig

Ruhe in Frieden: Jan Tlatlik ist verstorben

Wir sind ihm äußerst dankbar
Pflichtbewusst, engagiert, offen, ta-
lentiert, außergewöhnlich und nett 
– das sind nur einige Eigenschaften 
von Jan Tlatlik. Seine Beerdigung 
fand am 12. Mai statt. Das langjäh-
rige DFK-Mitglied wurde auf seinem 
letzten Weg von vielen Freunden 
begleitet.

Jan Tlatlik war seit dem Jahr 1992 Di-
rigent des DFK-Chores „Schönwalder 

Trachtenchor“. Der „Schönwalder Trach-
tenchor“ war in der Ortsgruppe Brosla-
witz (Zbrosławice) entstanden. Zugleich 
hatte Jan Tlatlik im DFK-Broslawitz auch 
die Funktion des Kulturreferenten inne. 
Wie die Geschichte von Jan Tlatlik im 
Deutschen Freundschaftskreis begonnen 
hat, erzählte er selbst vor einigen Jahren 
in einem Interview: „Eigentlich bin ich 
von Beruf Ingenieur, ich arbeitete in ei-
nem Konstruktionsbüro und habe mein 
ganzes Leben Hüttenmaschinen entwi-
ckelt. Seitdem ich aber im Ruhestand 
bin, beschäftige ich mich mit der Chorar-
beit. Ich habe eine Befugnis zur Leitung 
von Chören, die ich an der Hochschule 
in Kattowitz (Katowice) erworben habe. 
Ich habe mich ein halbes Jahr nach der 
Gründung der Ortsgruppe in Broslawitz 
(Zbrosławice) beim DFK eingeschrieben. 
Sobald sich diese Möglichkeit ergeben 
hatte, habe ich sie genutzt und bin dazu 
gestoßen, vor allem, weil es dort eine 
Sängergruppe gab. Zu dieser Zeit war 
ich schon der Dirigent des Chores in 
Friedrichshütte (Strzybnica).“

Denn Jan Tlatlik hatte den Chor „An-
gelus“ in Friedrichshütte (Strzybnica) 
bereits im Jahr 1986 gegründet. Im In-
terview erzählt er weiter: „Ich wurde 
gebeten, auch die Sängergruppe im DFK 
zu übernehmen und aus ihr einen ge-
mischten Chor zu machen. Deshalb bin 
ich dem DFK beigetreten und habe die-
sen Chor gegründet. Ich war von Anfang 
an im Vorstand. Wegen meiner Tätigkeit 
mit dem Chor war ich auch der Kultur-
referent. Seit dieser Zeit, also seit 1992. 
Letztendlich habe ich meine Funktion 
aus gesundheitlichen Gründen aufge-
geben und meine Aufgaben übernahm 
Frau Dewor.“

Jan Tlatlik wurde auf dem St. Hedwig 
Friedhof in Königsschütte (Chorzów) 
beerdigt. Der Rosenkranz und der 
Gottesdienst fanden in der Kirche in 
Friedrichshütte (Strzebnica) statt. Zur 
Beerdigung kamen auch zahlreiche 
Chor- und DFK-Mitglieder. Obwohl 
nur wenige Personen die Kirche betreten 
konnten, konnte man vor der Kirche 
an der Beerdigungsmesse teilnehmen.

Gizela Dewor, die Kulturreferentin 
des DFK-Broslawitz fand nur gute Worte 
über den Verstorbenen und sprach in 
Nahmen des „Schönwalder Trachtencho-
res“ ihre Dankesworte aus: „1992 wurde 
der vierstimmige Chor „Schönwälder 
Trachtenchor“ des DFK-Broslawitz ge-
gründet, der 27 Jahre lang von Mgr. Ing. 
Jan Tlatlik geleitet wurde. Jan Tlatlik war 
nicht nur ein Dirigent, sondern auch 
Kulturreferent. Der Hobbychor hat unter 
seiner Leitung in Polen, Deutschland 
und Tschechien beachtliche Erfolge 

erzielen können. Der „Schönwälder 
Trachtenchor“ hat an zahlreichen Fes-
tivals teilgenommen. Unter anderem 
war der Chor in Karlsruhe, in Erfurt 
in Thüringen, bei den Kulturtagen in 
Westfalen, in Olmütz (Olomouc), in 
Mährisch Trübau (Moravská Třebová), 
in Wechmar und in Recklinghausen. Es 
waren insgesamt 66 Konzerte im Aus-
land und 455 im Inland. Besonderer 
Höhepunkt war der Auftritt des Chores 

in der Schlesischen Philharmonie mit 
seinem Konzert „Musik kennt keine 
Grenzen“. Dank des außergewöhnli-
chen Talents und der Arbeit von Jan 
Tlatlik hat der Chor aus der Gemeinde 
Broslawitz viel erreichen können. Wir 
sind äußerst dankbar, dass wir in die-
sen 27 Jahren unter der Leitung eines 
so talentierten und außergewöhnlichen 
Mannes wie Jan Tlatlik singen durften.“

Monika Plura

Mgr. Ing. Jan Tlatlik Foto: Archiv

Der „Schönwalder Trachtenchor“ singt in wunderschönen Trachten. Foto: Archiv

Hamburg: Der Chor bekam die Auszeichnung „Tracht des Jahres 2015“. Foto: DFK Broslawitz

Dank des 
außergewöhnlichen 
Talents und der Arbeit 
von Jan Tlatlik hat 
der Amateurchor 
„Schönwalder 
Trachtenchor“ aus der 
Gemeinde Broslawitz 
viel erreichen können.

  VerSCHIeDeneS  różnośCI 
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REG ION
Alle Radiosendungen der deutschen Minderheit

in Polen an einer Stelle

ALT !NEU
Alternative Musik aus Deutschland, Österreich 
und der Schweiz, nicht nur auf Deutsch

Dieses Internetradio ist einmalig!
w w w . m i t t e n d r i n . p l

DFK Schlesien: Neue Internetseite 

Jeder kann sie gestalten! 
Neuer Look, neue Möglichkeiten, übersichtlich und informativ – die neue 
Internetseite des Deutschen Freundschaftskreises in der Woiwodschaft 
Schlesien ist seit einigen Tagen aktiv. 

Die Adresse bleib dieselbe, also 
dfkschlesien.pl, alles andere ist 

neugestaltet. Auf der Internetseite sind 
natürlich alle Kontaktdaten des Deut-
schen Freundschaftskreises zu finden. 
Wie auf fast jeder Internetseite gibt es 
die Rubriken „über uns“ – wo man unter 
anderem die Satzung und Informationen 
über den Vorstand findet und „Aktuel-
les“ – wo man Informationen über die 
Projekte, die gerade stattfinden, erhält 
oder andere wichtige Informationen für 
die Strukturen der deutschen Minder-
heit. Es gibt auch Informationen über 
die Medien und gleich auf der Startseite 
kann man das Internetradio von „Mit-
tendrin“ hören.

Es gibt aber auch einen „DFK-Be-
reich“, was sehr praktisch für die DFK-
Mitglieder ist, denn dort finden sie Do-
kumente, die man herunterladen kann, 
wie auch Kontaktinformationen von den 
DFK-Ortsgruppen, samt Platzierung auf 
der Landkarte. 

„Aktuelles aus den Kreisen“ – da ha-
ben die DFK-Mitglieder die Möglich-

keit, selbst etwas auf die Internetseite 
zu stellen. Passierte kürzlich etwas Inte-
ressantes? Ein interessantes Projekt fand 
gerade in dem Kreisverband statt? Dies 
kann man jetzt auf der Internetseite al-
len Mitgliedern des Deutschen Freund-
schaftskreises und nicht nur an einem 
Platz bekanntgeben, schnell und einfach. 
Alles ist Schritt für Schritt beschrieben, 
so kann jeder, der etwas bekannt geben 
will, von der Internetseite profitieren. 

Auf dfkschlesien.pl kann man auch 
Projekte von anderen Organisationen 
der deutschen Minderheit finden und 
ebenso direkt beobachten, was auf der 
Facebook-Seite des DFKs stattfindet. 
Es lohnt sich also reinzuschauen! Wie 
gesagt: dfkschlesien.pl! 

Monika Plura Die neue Internetseite ist da! Foto: Screen dfkschlesien.pl 

Auch Du kannst 
etwas von Deinem 
Kreisverband berichten! 

Ruhe in Frieden: Prälat Władysław Basista ist verstorben 

Ein Seelsorger mit Herz 
Am 16. April starb im Alter von 93 
Jahren Prälat Władysław Basista, 
der Seelsorger der deutschen Min-
derheit für den Kreis Kattowitz. 

Prälat Władysław Basista wurde mit 
dem Goldenen Verdienstabzeichen 

der Woiwodschaft Schlesien ausgezeich-
net, zudem war er Ehrenbürger der Stadt 
Kattowitz. Seine Beerdigung fand am 22. 
April in der Pfarrei des Heiligsten Her-
zens Jesu in Rybnik-Niedobczyce statt.

Geboren wurde Pater Władysław Ba-
sista am 14. Februar 1928 in Niedobczy-
ce. Er war der jüngste in der Familie, 
er hatte drei Schwestern: Bronisława, 
Gertruda und Helena und einem Bru-
der. Er wurde am 19. Februar 1928 in 
der Pfarrkirche des Heiligsten Herzens 
Jesu in Niedobczyce getauft, wo er 
am 26. September 1943 gefirmt wur-
de und den Namen Karol annahm. In 
seiner Jugend war er in der polnischen 
Pfadfindervereinigung aktiv und im 
katholischen Männerbund (Katolickie 
Stowarzyszenie Młodzieży Męskiej). 
Sein Theologiestudium absolvierte er 
an der Jagiellonen-Universität (Uniwer-
sytecie Jagiellońskim). Am 15. Februar 
1954 wurde er in der Seminarkapelle in 
Krakau von Bischof Franciszek Jop zum 

Diakon geweiht. Er war auch akademi-
scher Seelsorger, leitete eine seelsorge-
rische Ferienbetreuung in der Schweiz 
und einen Schüleraustausch zwischen 
Polen und Deutschland. Im Jahr 2001 
ging er in den Ruhestand und wurde 
2004 von Papst Johannes Paul II. zum 
Prälaten ernannt.

Prälat Władysław Basista war der 
Seelsorger der deutschen Minderheit 
für den Kreis Kattowitz. Viele Jahre 
lang hat er für die Opfer des Lagers in 
Zgoda gebetet und leitete die Messen, 
die jährlich für die Opfer des Lagers 
zelebriert werden.

Monika Plura 

Prälat Władysław Basista während einer Gedenkveranstaltung der deutschen Minderheit. Foto: Eugeniusz Nagel

Rogau: Nudel-Variationen

Selbstgemacht schmeckt am besten! 

Selbstgemachte Nudeln durften 
früher in keinem schlesischen Haus 
fehlen! Jeden Sonntag gab es eine 
Nudelsuppe, gerade mit diesen 
selbstgemachten, traditionellen 
Nudeln.

Inzwischen ist diese Tradition etwas 
untergegangen, doch der DFK-Rogau 

(Rogów) hat sie wiederbelebt, dank des 
Projektes, das vor Kurzem in der DFK-
Ortsgruppe stattgefunden hat. Es war 

nämlich ein kulinarisches Projekt, das 
sich eben den Nudeln gewidmet hat. In 
Kleingruppen, aber mit großem Enga-
gement, fand das Projekt an mehreren 
Tagen statt, denn das Interesse war sehr 
groß. Der Teig wurde vorbereitet, aus-
gerollt und passend zugeschnitten. Es 
entstanden viele Variationen von den 
in Oberschlesien sehr beliebten Nu-
deln, sodass in Rogau bestimmt an den 
kommenden Sonntagen die traditionelle 
Nudelsuppe auf dem Tische präsent sein 
wird.  Monika Plura

Gleich mehrere Tage lang hat man in rogau einen nudeln-Marathon gemacht! Foto: DFK Rogau


